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Oie Sd)lof3befat3ung zu Rorfcbad)
und îl)r Çaupîmarai Georg Pfund

Gcfd)id)tUd)eô aus den Tagen nad) dem ftlofterbrud), 1489

Don f. Jü i 11 i

Die Urkunden, die fid) auf die Gefcbicbte des ßlofter«
bruches beziehen (frfcböpfende Darfteilung diefes

Ereigniffes und feiner folgen durch Dr.J.Räne in St. gail.
mittg. Bd. 26), geftatten auch einen intereffanten finblick
in das damalige Derhalten der Gemeinde Rorfchach und
das kriegerifche Ceben

auf dem benachbarten
Schlöffe. Im Pacbfol«
genden mollen mir uns
fpeziell auf dieCpifoden
befchränken, in die die
treu äbtifch gefinnte Be=

fabung auf der fefte
Rorfchach, dem roichtig=
ften militarifchen Stüh«
punkte der Seegegend,
nermickelt murde.

und nachpurn" zu Goldach oermochte lange eine ent«

fchloffene Derbindung der Gotteshausleute zu nerhindern.
Arft die intenfine flgitation der nerbundeten St. Galler
und flppenzeller und der Untertanen des flbtes und die

unentfchloffene Çaltung der eidgenöffifchen Stände brachten
auch in der Rorfcbacber

Das neue filofter auf
„unterer frauen Berg"
mar am 28. Juli 1489
dem Gemaltftreicbe der

St. Galler und Uppen«
zeller zum Opfer ge«
fallen. DieGottesbaus« st. Bnna=schiob.
lente der Umgebung
hatten dem Creigniffe ftill zugefehen. Die rege Tätig«
keit der äbtifchen Gegner brachte die ganze Candfchaft
mit Ausnahme meniger Gemeinden zum Abfalle. Da
ftand die Rorfcbacber Bürgerfchaft zunächft noch auf der
Seite des Rbtes. Der Gang der Creigniffe bemog fie

aber, fich den aufftändifchen Gotteshausleuten anzu«
fchlieben. Dieter Uebergang nom freunde zum Gegner
mar die unmittelbare folge einer regen Oppofition, an
deren Spibe gli Graf, der damalige flmmann zu Ror«

fchach, ftand. Ihm trat Georg Pfund mit feinen Ge«

finnungsgenoffen, roozu auch die ftadtgegnerifebe familie
Pionier gehörte, mit erfolg entgegen. Die zögernde
Gattung der „Gegni zu Rorfchach und ihrer lieben fründ

Bürgerfchaft einen Um«

fchmung zuftande. Be=

reits am 27. Oktober
konnte ihr flmmann zu
St. Gallen den mit der

JDaldkircber Candsge«
meinde befchloffenen

Bund mitbefiegeln.
In diefern Ringen um

die Dermirklichung der

nerfchiedenen lntereffen

nerdoppelte Rbt Ulrich
Röfch feine Rnftreng«
ungen, um die idge=
noffen und norab die

Schirmorte Zürich,
Cuzern, Scbroyz und

Pbot. Frl. mice Spina- Glarus für die Beftra«

fung derJDiderfacher zu

geroinnen. Gleichzeitig nerfuchten die St. Galler und Appen«
zeller die treue Rebteftadt JDil auf ihre Seite zu bringen;
umfonft, und ebenfo nublos roaren die Derfuche, die fPann«
fchaft auf der Burg Rorfchach zum Abzüge zu beroegen.

„pbt Uoü Iah diet) nit herfür!
grob ungtück lit dir üor der für,
darin macht du rool komen,
mo du Diel mengem gotshusman
das fin mit gemalt baft g'nomnren.

]o gotsbusiüt, find ftät und fett,
betrachtend, roas üch fig das beft,
land üch com land nit triben
fo mügent ir mit der iandlüt1) hilf
bi êr und guet biiben.

]) flppenzeller.

Benüfzen Sie Ihre freie Zeit zu grundlicher und schneller Weiferbildung durch Kurse in der

Handelsfchule Merkurîa /St.Gallerii
Neugasse 55
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ö

vie 8chlohdelahung lu Korschach
uncl ihr hauptmann Qeorg pfuncl

Geschichtliches ems clen lagen nach clem klosterdvich, 1489

von Lwi11i

î^ìie Urkunden, clîe sich auk ciie Oeschichte des kloster-
bruches beziehen (erschöpfende Darstellung dieses

Ereignisses und seiner folgen durch Di'.j.hZne in St. gall,
wittg. hd. 26), gestatten auch einen interessanten Einblick
in das damalige Verhalten der Gemeinde Korschach und
das kriegerische Leben
auf dem benachbarten
Schlosse. Im Nachfolgenden

wollen wir uns
speciell auf die Episoden
beschranken, in die die
treu äbtisch gesinnte
Besatzung auf der feste
Korschach, dem wichtigsten

militärischen
Stützpunkte der Seegegend,
verwickelt wurde.

und nachpurn" ?u Ooldach vermochte lange eine
entschlossene Verbindung der (Zotteshausleute iu verhindern.
Erst die intensive flgitation der verbündeten St. Oaller
und flppenieller und der Untertanen des flbtes und die

unentschlossene Haltung der eidgenössischen Stande brachten
auch in der korschacher

vas neue Kloster auf
„unserer frauen Berg"
war am 28. luli 1489
dem Oewaltstreiche der

St. Oaller und ftppen-
7eller ?um Opfer
gefallen. vieOotteshaus- 55, flnna-8chloh.
leute der Umgebung
hatten dem Ereignisse still Zugesehen. Oie rege statig-
keit der äbtischen Oegner brachte die ganie Landschaft
mit flusnahme weniger Oemeinden 7um ftbkalle. va
stand die korschacher vürgerlchakt Zunächst noch auf der
Seite des flbtes. ver Oang der Ereignisse bewog sie

aber, sich den aufständischen Ootteshausleuten aniu-
schlietzen. Dieser Uebergang vom freunde inm Oegner
war die unmittelbare folge einer regen Opposition, an
deren Spitze Egli Oraf, der damalige fimmann lu
Korschach, stand. Ihm trat Oeorg Pfund mit seinen Oe-
sinnungsgenosten, woiu auch die stadtgegnerische familie
Pionier gehörte, mit Erfolg entgegen. Die lögernde
Haltung der „Oegni iu Korschach und ihrer lieben frllnd

vürgerschaft einen

Umschwung Zustande, he-
reits am 27. Oktober
konnte ihr flmmann ?u

St. Oallen den mit der

Ivaldkircher Landsge-
meinde beschlossenen

Hund mitbestegeln.
In diesem kingen um

die Verwirklichung der

verschiedenen Interessen

verdoppelte flbt Ulrich
kösch seine flnttreng-
ungen, um die Eidgenossen

und vorab die

Schirmorte Zürich,
Ludern, Schwv^ und

ph°., Sp.ng. Olarus für die hestra-
fung der Widersacher ?u

gewinnen. Oleich^eitig versuchten die Zt. Oaller und flppen-
leller die treue flebtestadt wil auf ihre Seite iu bringen;
umsonst, und ebenso nutzlos waren die versuche, die Wannschaft

auf der Vurg Korschach lum flbimge ?u bewegen.

„flbt lloli lah dich nit herkür!
groh unglück M dir vor der tür,
darin macht du wol komen,
wo du viel mengem gotshusman
das tin mit gemalt hatt g'nommen.

so gotshuslüt, lind ltat und kett,

betrachtend, was üch slg das bett,
land üch vom land nit trlben!
so mügent lr mit der landlüttz hilf
bi êr und guet bliben.

Sis IchnS wsls gr-umchllLchSr- mmcl scoviMSilem V/Silsr-chllchumg clmrcrch Kurnss Im chsr-



Hbt Uoli beißt Don red)t der Röfd)1)
und plät2) (id) gegen uns als ein fröfd),
bis daß er roird zerfpringen;
fo3) roird nil menger gotsbusman
Don großen fröden fingen."

(Strophen des damaligen Spottliedcs : „)Dend ir
boren nüme mär."

Scßon zu Anfang der feindfeligkeiten batte P.Dr. Bifcßof
mit Zuftimmung des Ronnentes, aber obne FDiffen des

Abtes, die Burg mit 20 Rnecßten befeßt und zur Anord=

nung aller meiteren Sieberungen fünf Cborberren mitge=
geben. Der größte Teil der Rrieger flammte aus dem

Toggenburg, die übrigen ftellten fieb aus Rorfcßacß. Sie
ftanden unter dem Befehle des angefebenen Georg Pfund.

Seit dem Abfalle der Gemeinde und ibres Ammanns
£gli Graf rourde die Cage der kleinen Befaßung gefäßr=
lieb. Im kriegerifeßen Uebermute nrubten fie die Gegner
gereizt baben; denn diefe erklärten „keine Rriegsbuben
und frankrießer" auf dem Scbloffe zu dulden; gegen
„erber lüt roolltind fi nit nil achten". Die ihrigen hätten
nor dem Schlöffe blob „zu ainenr zile gefeboffen". Hm
29. Oktober 1489 begab fieb eine Abordnung der Der=

bündeten, non Ftppenzell: FImmann Scßroendiner, Cüffi,
5ans Spetting, Beinz non Speieber; non St. Gallen:
Gallus Rapfmann, Bans Donbübl, Berrli Rib und der

Sohn Darnbüelers; non der Candfcbaft: gli Graf non
Rorfcbacb, der Bauptmann „ab dem Berg" und andere,
nor das Schloß. Sie forderte den Abzug. Bauptmann
Pfund roeigerte fieb und mies auf die ide bin, die er

und die FAannfcßaft dem Abte und den nier Scbirmorten
gefebrooren hätten. Darauf antrnortete der Ammann non
Appenzell: „Sy roißint nüß non den nier orten zu febaffen

habend, denn etlicb der nier orten und fuppeneffer betten
inen nit rooll gefebaffen, und dem Abt fo nil ge=

bolfen, daß menger bi denen niemermer möcbt bliben".
Spottend fügte der Candesrceibel hinzu: „lbr tröften ücb

der nier orten und mainend, fy tollend ücb zu bilfe komen,
und mann ir roenen, ir haben mileb im napf, fo feßeint
ücb der mond darein." Darauf erklärten die Boten offene

feindfebaft und febon in der folgenden Aacbt zogen 200
Rnecßte mit „offen feldtrummen" üor das Schloß. Der
Befaßung gelang es, bei einem gleichzeitigen Ausfalle
einige Gefangene zu machen. Durch fcblaue Boten blieb
der Sd)loßbauptmann troß der Belagerung in fteter Der=

bindung mit Abt, Ronnent nnd den nier Orten. Die
Dorgänge nor dem Schlöffe ftanden im FDiderfprucbe mit
dem Derfprecben Darnbüelers aus St. Gallen, nichts gegen
das Schloß unternehmen zu roollen. Als die Füller Boten
fieb darüber in St. Gallen befebraerten, fuebte man nach

trügerifeben Ausflüchten und Derdäcbtigte die Befaßung,
fo daß die äbtifeßen Räte und der kleine Rat Don FDil

bnrld). bart. ") aufblähen. :l) dann.

die Gefellen zu Rorfdjacß mahnten, „daß fi befeßaiden
und ftill figint, oeß kam gefeßrai nerrießtind und nit
feßießint, es fig denn not".

Im Dorfe felbft ßerrfeßte Gefeßlofigkeit und offene

feindfeßaft. Ceben und Babe der äbtifeßen Freunde
maren bedroht. Der Dogt non Rorfcbacb floß mit FDeib

und Rind und beroeglicßem Gute nach Cindau. Den

Rlofterroein, den JAicßel Tobin, der fflüller zu Rorfcßacß,

zu nerkaufen fueßte, nahmen die Gottesßausleute in Be=

fcßlag, gleich dem Beifpiele der Appenzeller, die die Band
auf die klöfterlicßen Jüeinerträgniffe im Rßeintale legten.
Den FDein aus den klofterpflicßtigen Reben zu Goldacß
und FDafferburg flüchtete man nach Cindau, fonft märe

raoßl kein Tropfen meßr geblieben, „Und ift niemand
mer da, den die, die uns durcßäcßtend und die alltag
noll roend fin und nit bezalen, und roenn icß ain mort
darzu red, fo bin icß meder mins libs noeß iebens fießer."

(Aonember 2. Hüchel Tobin an den Abt.) s kam im
Dorfe mirklicß zu Tätlichkeiten, fo daß man einem in=

folge der Stecßereien „nier ßeft" geben mußte. Der Ron=

nent hatte inzmifeßen St. Gallen nerlaffen im Binblicke
auf die Gemalttätigkeiten, die man äbtifeßen Beamten

antat. An der Tagfaßung zu Cuzern (27. Oktober) er=

reichte der Abt bereits die Zuficßerung des militärifcßen
Zufaßes für FDil, mesßalb feßon am 2. Aonember 29 FAann

aus den nier Orten ins Städtchen gelegt raurden. Die
bemaffnete Abmeßr feßien immer nötiger infolge der ge=
reizten Baltung der Candfcßaft und der Dorgänge in der

Fefte zu Rorfcßacß.

Troß der ermaeßten Ceidenfcßaft in beiden Cagern ner=
fueßten die feeßs unbeteiligten Orte eine neue Dermittlung,
der fieß aber die nier Scßirmorte miderfeßten. In der Ab=
fießt der Scßußorte lag, die Candfcßaft für ein friedliches
einlenken zu geroinnen, roäßrend die St. Galler und
Appenzeller einer empfindlichen Strafe meßt entgehen
follten. Die auf dem Tage in Zug (28. Oktober) be=

ftellte feeßsörtige Botfcßaft bekam den Auftrag, die St. Galler
und Appenzeller zum „ziemlichen" Rechten zu mahnen.
Diefe entfcßloffene Baltung der feeßs Orte machte einzelne
Gemeinden der Candfcßaft mieder feßroankend troß des

Bündniffes nom 27. Oktober, eine ganze FDocße dauerten
die Derbandlungen der eidgenöffifeßen Boten mit St. Gallen
und Appenzell, und nur mit FDiderftreben gaben diefe
beiden ißre Zuftimmung zur Einberufung einer neuen,
leßten Tagung, an der aber die Scßirmorte und der Abt
in Recßtsausftand treten follten.

FAoßl in der aufrichtigen ermartung, daß mit diefem
St. Galler Abfcßied und rlaßbriefe aller Bader beigelegt
fei, ritten die eidgenöffifeßen Boten noch in den Derßand=
iungstagen nach Rorfcßacß und forderten die Befaßung
auf, abzuziehen und die Gefangenen frei zu geben. Ob=
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flbt ttoli heiht von recht cler ttölch')
unci pIAtt) lich gegen uns cUs ein frötch,
bis clgh er wirct zerspringen;
loch wird vii menger gotshusmun
von grohen fröclen singen."

(Strophen cles änmaligen Lpottliecles: „wencl ir
hören nuwe mêír."

Schon 7U flrttang ster feinstleligkeiten hatte?.vr. Vilchok

mit Zustimmung des Konventes, aber ohne willen cles

flbtes, clie Vurg mit 20 knechten besetzt unci fur flnorst-
nung aller weiteren Sicherungen fünf Chorherren mitgegeben.

ver größte keil cler Krieger stammte aus clem

Koggenburg, clie übrigen stellten lich aus korlchach. Sie
ltancien unter clem Vekehle cles angesehenen Oeorg pluncl.

Seit clem ftbkalle cler Oemeinste uncl ihres flmmanns
Lgli Orak wurcle clie Lage cler kleinen Velatzung gefährlich.

Im kriegerischen Uebermute mutzten sie clie Oegner
gereift haben; clenn cliele erklärten „keine Kriegsbuben
unci frankricher" auf clem Schlösse lu clulcien; gegen
„erber litt wolltinci si nit vil achten". Oie ihrigen hätten
vor clem Schlösse bloß „lu ainem file gelchollen". flm
29. Oktober 1489 begab sich eine flborclnung cler

verdunsteten, von flppeniell: flmmann Schwenstiner, Lüsti,
Hans Spetting, Heini von Speicher; von Zt. Oallen:
Oallus kapkmann, Hans vonbühl, herrli Kitz unst cler

Sohn varnbüelers; von ster Landschaft: Lgli Orak von
korlchach, ster hauptmann „ab stein Verg" unst anstere,

vor stas Schloß. Sie forcierte sten hblug. hauptmann
pfunst weigerte sich unst wies auf clie Liste hin, clie er

unst clie Wannschaft stein flbte unst sten vier Schirmorten
geschworen hätten. Darauf antwortete ster flmmann von
flppenielk „8v wihint nütz von sten vier orten iu schaffen

habenst, stenn etlich ster vier orten unst fuppeneffer hetten
inen nit woll geschaffen, unst stein flbt so vil
geholfen, statz menger bi stenen niemermer möcht bliben".
Spottenst fügte ster Lanstesweibel hinfu: „Ihr tröffen llch
ster vier orten unst mainenst, lv sollenst llch fu Hilfe komen,
unst wann ir wenen, ir haben milch im napf, so scheint

llch ster monst starein." Oarauk erklärten stie Voten offene

feinstschatt unst schon in ster kolgensten Nacht logen 200
knechte mit „offen felsttrummen" vor stas Schlotz. ver
Verätzung gelang es, bei einem gleichleitigen fluskalle
einige Oekangene lu machen, vurch schlaue Voten blieb
ster Schlotzhauptmann trotz ster Velagerung in steter ver-
binstung mit Übt, Konvent nnst sten vier Orten, vie
Vorgänge vor stein Schlöffe flausten im wiclerlpruche mit
stem versprechen varnbüelers aus St. Oallen, nichts gegen
stas Schloß unternehmen lu wollen, flls stie wiler Voten
sich darüber in St. Oallen beschwerten, suchte man nach

trllgerilchen flusklüchten unst verdächtigte stie Velatzung,
so statz stie äbtilchen käte unst ster kleine kat von wil

v bnrlch, hlirt. ") >iuIb,Ahcn. p c>A>,n.

stie Oelellen lu Korschach mahnten, „statz ff beschaisten

unst still ligint, och kain geschrai verrichtinst unst nit
schiehint, es ffg stenn not".

Im vorke selbst herrschte Oeletzloffgkeit unst offene

feinstschatt. Leben unst habe ster äbtilchen freunde
waren bedroht, ver Vogt von korlchach floh mit Weib
unst kinst unst beweglichem Oute nach Linstau. Oen

klofferwein, sten wiche! kobin, ster wittier lu korlchach,

lu verkaufen suchte, nahmen stie Ootteshausleute in Ve-
schlag, gleich stein Veispiele ster flppenleiler, stie stie hanst
auf stie klösterlichen weinerträgniffe im kheintale legten,
ven wein aus sten klofferpffichtigen keben lu Oolstach
unst wafferburg flüchtete man nach Linstau, sonst wäre
wohl kein kröpfen mehr geblieben. „Linst ist niemand
mer sta, sten stie, stie uns sturchächtenci unst stie alltag
voll wenst lin unst nit belalen, unst wenn ich ain wort
starlu rest, lo bin ich wester wins libs noch lebens sicher."

(November 2. wichet kobin an sten flbt.) Ls kam im
vorke wirklich fu Tätlichkeiten, fo statz man einem

infolge ster Stechereien „vier heft" geben mutzte. Oer Konvent

hatte inzwischen St. Oallen verlassen im Hinblicke
auf stie Oewalttätigkeiten, stie man äbtilchen Veamten

antat, fin ster kaglatzung fu Lufern (27. Oktober)
erreichte ster flbt bereits stie Ätticherung des militärischen
Zusatzes kür wil, weshalb schon am 2. November 29 wann
aus sten vier Orten ins Städtchen gelegt wursten, vie
bewaffnete flbwehr fchien immer nötiger infolge ster

gereiften Haltung ster Landschaft unst ster Vorgänge in ster

fette fu korlchach.
krotz ster erwachten Leidenschaft in beiden Lagern

versuchten stie sechs unbeteiligten Orte eine neue Vermittlung,
ster sich aber stie vier Schirmorte widersetzten. In ster Absicht

ster Schutzorte lag, die Landschaft für ein friedliches
Linlenken iu gewinnen, während die St. Oaller unst

fippenfeller einer empfindlichen Strafe nicht entgehen
sollten, vie auk stem vage in ?ug (28. Oktober)
bestellte sechsörtige Vottchakt bekam sten fluttrag, stie St. Oaller
unst flppenieller fum „fiemlichen" kechten fu mahnen,
viele entschlossene Haltung ster sechs Orte machte einzelne
Oemeinsten ster Landschaft wieder schwankend trotz des

Vllnstniffes vom 27. Oktober. Line ganie Woche dauerten
stie Verhandlungen ster eidgenössischen Voten mit St. Oallen
unst fippenfell, unst nur mit widerstreben gaben stiele

beiden ihre Zustimmung fur Linberuffmg einer neuen,
letzten kagung, an ster aber stie Schirmorte unst ster flbt
in kechtsausltanst treten sollten.

Wohl in ster aufrichtigen Lrwartung, statz mit diesem

St. Oaller flblchiest und Lrlahbrieke aller haster beigelegt
sei, ritten stie eidgenössischen Voten noch in sten verhanst-
lungstagen nach Korschach unst forderten stie Velatzung
auf, abiuiiehen unst stie Oelangenen frei fu geben. Ob-
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mob I die Belagerung aufgehoben mar, roagte der Çaupt=
mann die Burg mit feiner fPannfcbaft der angefagten
feindfebaft megen niebt zu nerlaffen. Darum übertrugen
ibnen die Boten die Burgbut im Damen der eidgenöf»
fifeben fed)5 Orte. Dod) Tollten fie bel Strafe an Celb

und Gut keinerlei Unfreundlichkeiten begeben, „ftlll und

ruhig fein". 14. Honember. eine entlaffung mar auch

im Dillen des pbtes gelegen; denn er hoffte, den Sicbe=

rungsdlenft mit meniger Kotten acht Kriegern aus der

Dlerörtigen Dannfcbaft in JDil übertragen zu können.

Pud) der Konoent billigte die Pbberufung der Kriegsge=
feilen,.meil er einen günftlgen Recbtsfprud) der fedbs Orte

erroartete, befonders im Dertrauen auf Dilbelm non Dies»
bacb, den der pbt zu gemlnnen
muhte; „denn er ganz gerecht ift
und finer guottat, Im non ümer

gnaden gefebeben, fo ner Im gott
glück nerlicbt, nit nergeffen rale."
Die entlaffung der non den

Derbündeten fo Diel gefebmäbten
ßriegskneebte nerzögerte fleh bis
am 26. nooember. Sie erhielten
28 Gulden als Reft Ihres Soldes,
ebenfo murden die Knechte der

Dler Orte im Zufaße abgelöbnt.

s Ift aber eine frage, ob fie roirk»
lieb zum pbmarfebe kamen; denn
In Kürze erfolgte Gegenbefehl.

Die Scbirmorte betrachteten die
St. Galler und Appenzeller als
Ihre feinde und megen des Recht»

bruches und der Gemalttat als
ftrafmürdlg, die Gottesbausleute
aber als Derfübrte, die man
roieder Don Ihrem Bündnlffe zu
löfen trachten müffe. Die fed)s

Orte dagegen faßten die pnge»
legenbeit nicht als Straffacbe auf,
fondern als Rechtsfrage, und fie

»erlangten für einen derartigen Recbtsfprud) den ftusftand
aller irgendmie Beteiligten. Dem pbte lag der St. Galler
Hbfcbled nicht recht, raeil darin feine Çerrfcbaftsrecbte
nicht genügend garantiert roaren. fin fcbiedsgericbtllcber

pm Bodenfee.

finden. Bereits am 25. Honember an der Tagfaßung
der Scbirmorte zu Ctizern murden Zürich und Glarus ge=

beten, den beimberufenen Zuzug raieder nach Rorfcbacb
und Dil zu fcbicken. fils dann der St. Galler pbfebied
auf der Zürcher Tagfaßung (2. Dezember) des Cntfcbie»
denften abgelehnt murde, mar auch fofort die Hotraendig»
keit da, die Burg zu Rorfcbacb, den beften Beobacbtungs»
punkt, eilends mieder mit Dannfcbaft zu belegen. Jeder

Ort follte bis zum 10. Dezember auf des Pbtes Recb»

nung in aller Stille zroei ehrbare manner eintreffen laffen.
Diefer Poften in feindesland konnte dem pbte und den

Scbirmorten mertoollen pufklärungsdienft beforgen und
die Befcblußnabmen mit Rat und Tat unterftüßen. Baupt»

mann Georg Pfund, der der

äbtifeben Politik treu und un=

entmegt folgte, und der Dogt
Schreiber non Scbrayz maren
die leitenden Dertrauensmänner.
Der Konoent batte den bei den

pufftändifeben beftgebaßten

frater Cafpar mit auf das Schloß

gegeben, fo daß die non Rorfcbacb

und die Söldner felbft meinten,
es raerde aller ünmilie roeieben,

menn er das Schloß »erlaffe. Der
nach Cindau geflohene Dogt Çeer

non Rorfcbacb beforgte unter»
deffen dort die berbftUcben Dein»
angelegenbeiten des Klofters. —

frater Cafpar febeint ihn nicht als

mutige Seele eingefebäßt haben.
Cr febreibt: „Diefer Dogt ift ein

mann, unftäter als der mind.
Der Bausrat liegt zu Cindau auf
der Gaffe und gebt zu Grunde."
Dagegen mar Georg Pfund um
fo entfcbloffener. Das er zu
Gunften des pbtes unternahm,
gefebab mit Tatkraft und Dor»

ficht. Das mar febr nötig; denn im Dorfe felbft ftand ihm
die Gegnerfcbaft unter dem ebenfo regfamen und ent»

fcbloffenen pmmann Cgli Graf gegenüber. Die entfebiedene

Baltung der Scbirmorte brachte aber bald die ZuDerficbt

Pbot. m. Burkbardt, prbon.

Spruch konnte fomit febmerlid) eine gute pufnabme der Gottesbausleute ins Danken, fodaß diefelben im
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wohl à Belagerung aufgehoben war, wagte der haupt-
mann clîe burg mit feiner Mannschaft cter angesagten
feindtchast wegen nicht ?u verlassen. Darum übertrugen
ihnen ctie Loten clie Vurghut im Damen cter eidgenössischen

sechs Orte. Doch sollten sie bei Strafe an Leib
und Out keinerlei Unfreundlichkeiten begehen, „still und

ruhig sein". 14. November. Cine Entlassung war auch

im willen des flbtes gelegen; denn er hoffte, den Siche-

rungsdienst mit weniger kosten acht Kriegern aus der

vierörtigen Mannschaft in Mil übertragen ?u können,

fluch der Konvent billigte die flbberukung der Kriegsgesellen,

weil er einen günstigen kechtstpruch der sechs Orte

erwartete, besonders im vertrauen auf Wilhelm von Dies-
bach, den der flbt iu gewinnen
wußte; „denn er gani gerecht ist

und üner guottat, im von üwer
gnaden geschehen, so ver im gott
glück verlicht, nit vergessen wie."
Die Entlassung der von den

Verbündeten so viel geschmähten

Kriegsknechte verzögerte sich bis
am 26. November. Sie erhielten
28 Oulden als kett ihres Soldes.
Ebenso wurden die knechte der

vier Orte im Zusätze abgelöhnt.
Es ist aber eine frage, ob sie wirklich

lum flbmarsche kamen; denn

in kllrie erfolgte Oegenbefehl.
Die Schirmorte betrachteten die

St. Oaller und flppeiweller als
ihre feinde und wegen des kecht-
bruches und der Oewalttat als
strafwürdig, die Ootteshausleute
aber als verführte, die man
wieder von ihrem Vllndnisse iu
löten trachten müsse. Die sechs

Orte dagegen faßten die flnge-
legenheit nicht als Strafsache auf,
sondern als Rechtsfrage, und sie

verlangten für einen derartigen flechtsspruch den flusttand
aller irgendwie beteiligten. Dem flbte lag der St. Oaller
flbschied nicht recht, weil darin seine herrschaftsrechte
nicht genügend garantiert waren. Ein schiedsgerichtlicher

flm LoUeiUee.

finden, bereits am 25. November an der flagsatzung
der Schirmorte ?u Luiern wurden Zürich und Olarus
gebeten, den heimberufenen Zu^ug wieder nach florschach
und wil 7u schicken, flls dann der St. Oaller flbschied
auf der Zürcher flagsatzung (2. December) des Entschiedensten

abgelehnt wurde, war auch sofort die Notwendigkeit

da, die bürg iu flortchach, den betten beobachtungs-
punkt, eilends wieder mit Manntchakt 2U belegen, jeder
Ort sollte bis mun 10. December auf des flbtes Rechnung

in aller Stille 2wei ehrbare Männer eintreffen lassen.

Dieter flössen in feindesland konnte dem flbte und den

Schirmorten wertvollen flufklärungsdienst besorgen und
die betchluhnahmen mit flat und Dat unterstützen, haupt¬

mann Oeorg Pfund, der der

abtischen Politik treu und

unentwegt folgte, und der Vogt
Schreiber von Zchwv? waren
die leitenden Vertrauensmänner.
Der Konvent hatte den bei den

flufssänditchen bestgehaßten

frater Caspar mit auf das Schloß

gegeben, so daß die von florschach

und die Söldner selbst meinten,
es werde aller Unwille weichen,

wenn er das Schloß verlasse. Der
nach Lindau geflohene Vogt Heer

von florschach besorgte unterdessen

dort die herbstlichen
Weinangelegenheiten des Klosters. —

frater Caspar scheint ihn nicht als

mutige Seele eingeschätzt haben.
Er schreibt: „Dieter Vogt ist ein

Mann, Mittäter als der wind.
Der Hausrat liegt ?u Lindau auf
der Oasse und geht?u Orunde."
Dagegen war Oeorg Pfund um
so entschlossener, was er in
Ounssen des flbtes unternahm,
geschah mit latkratt und Vorsicht.

Das war sehr nötig; denn im Dorfe selbst stand ihm
die Oegnerschakt unter dem ebenso regsamen und
entschlossenen flmmann Egli Orak gegenüber. Die entschiedene

Haltung der Schirmorte brachte aber bald die Zuversicht

phot. m. Vurlchcirät, flrdon.

Spruch konnte somit schwerlich eine gute fluknahme der Ootteshausleute ins Wanken, todaß dieselben im
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Schlöffe fogar den Derfud) roagten, die Gemeinde Rorfcbacb

roieder nom IDaldkircber Bunde abroendig zu macben.

Gegen £nde des Jahres 1489 beriefen fie im Dorfe eine

Derfammlung ein, mahnten die Heute zum Geborfame

gegen den ftbt und die nier Scbirmorte. Die Stimmung
mar ihnen günftig. man erklärte, beiden nid)t mehr

miderroärtig fein zu raollen. Bald darauf neranftalteten
die Gotteshausieute raieder eine Zufammenkunft in
IDaldkirch. Einige anroefende Rorfcbacber rcünfchten, daß

man fie nun einmal in Ruhe laffe. Da brauften die fand«
leute auf, fenkten die Spieße, und fuchs Gerfter rief:
„IDellend fi nit gern glich zu ihnen fton, fo möchtend fi

rool in aller tüfel namen hlnraeg gon." Erfcßreckt fchmuren
die Abgeordneten dann doch den Eid, doch mit dem Dor«

behalte, den Sachen, Gelübden und Bünden des Gottes«

haufes und der Schirmorte unfchädlich zu fein.
Unter den Eidgenoffen herrfchte deutlich furcht nor

einer kriegerifchen Cöfung der frage; denn es lag die

große Gefahr einer Spaltung nahe, mie fie kurze Zeit
norher durch das Stanfer Borkontmnis nerhindert murde.
Alle Dermittlungsnorfchläge gingen fehl, als der JDider«

ftand der IDaldkircber Allianz offenfichtlid) zutage trat.
Eine Abordnung der fecbs unparteiifchen Orte bemirkte
zu Schmyz (24. Januar) genau das Gegenteil. Die Cands«

gemeinde befchloß, die fechs Orte zur Çilfeleiftung bei

Diederroerfung der Ungehorfamen zu mahnen. Damit
mar der Auftakt zur kriegerifchen Aktion der Dier Schirm«
orte gegeben.

Auf der Burg zu Rorfcbacb hatte fchon ein Dorfpiel
ftattgefunden. Der St. Galler Bürger Daniel ftapfmann
kam mit andern nor das Schloß, die zmei Mafien nach«

fragen roollten. — Die Schloßknechte nahmen ihn ge=
fangen, raubten feine JDerfacben und 300 Gulden an
Gold. Er follte als Geißel inhaftiert bleiben bis zur
Sicherung gegen die gebotene einige feindfchaft (15. Ja«

nuar). fünf Tage fpäter holten fie bei einem nächtlichen
Ueberfalle den Ammann Graf und zmei feiner Gefinnungs«
genoffen, Ruedi Berfchy und Algaft Grießrer, aus den

Betten. Don diefer Gefangenfeßung hatten roohl die nier

Schirmorte zum noraus IDiffen, obraohi fie fich den An=

fchein gaben, als mären alle Berbaftungen gegen ihren
IDillen. Belonders die Einziehung des Ammanns konnte
mertnoll fein. „Dun rceiß er mehr, denn ein Gotteshaus«

mann; denn er ift allzeit im Rat St. Gallen gefin." IDas
ihm über die Ablichten und Dorbereitungen der Der«

bündeten erpreßt merden konnte, mußte den Streich roohl

lohnen. Damit roaren aber auch die Derbündeten zu

Gegenmaßregeln gereizt, die eine lnternention der Schirm«
orte herbeiführen konnten. Schon am näcbften Tage griffen
die Derbündeten zu den IDaffen. „Die tatend nun denen

im fchioß und roiderum die uß dem Schloß den unfern

nil blagen an, fcßuffend zufammen und Dingend anan«
dem und tribend roild fpil. Ain burger unfer ftat, hieß

Bans Schlatter, der goldfchmid, roard mit ainer band«
büchs in den kragen gefchoffen ab dem fchioß und blaib
der ftain alfo im goiler, daß er nit durchging und im

nit fchud (fcbadete)", erzählt Dadian. 52 St. Galler be=

lagerten das Dorf unter Bans Zily. Die Gotteshaus«
leute führte Jof. Ziegler aus Rorfcbacb, der „us im felb
ein fenli" machte, die Dachbarn fammelte, fähnrich und
JDeibel erroäblte und fich zutn Bauptmann einfeßte. HDäh«

rend der Belagerung fiel ihm der TDachtdienft not' dem

Schlöffe zu. Schlimm erging es den Rorfchachern, die

der Burghut angehörten. Unter der Anroeifung Jof.Zieglers
zertrümmerten die Tumultanten die fenfter, plünderten
die Bäufer. Der famofe Bauptmann kaufte oon feinen

mitbeteiligten die geftohlene Babe, für die Belagerten
mochten dies böfe Tage fein. Sie roaren Don jedem Der«

kehr abgefchloffen, „nie kain kundfchaft ußert dem fchioß

nod) darin babent mögen hain, roeder zu roib noch kin«

der... und roo fich ain menfch regt, als ob er zu und
oon uns roölle, fo loffend fi allentbalb us den beggen
zu als fchniggithier und band trüro uffechen." Die
Cebensmittel rourden knapp. In einem Schreiben klagen
die Gefeilen befonders über den Grimm der St. Galler,
die höhnend riefen: „JDo find die Scbroißer, die küe«
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Schlösse sogar den versuch wagten, die Oemeinde Korschach

wieder vom Ivaldkircher Kunde abwendig zu machen.

Qegen Ende des jahres 1489 beriefen sie im Dorfe eine

Versammlung ein, mahnten die Leute zum Gehorsame

gegen den flbt und die vier Schirmorte. vie Stimmung
war ihnen günstig. Man erklärte, beiden nicht mehr

widerwärtig sein zu wolten. kald darauf veranstalteten

die Ootteshausleute wieder eine Zusammenkunft in
Maldkirch. Einige anwesende Korschacher wünschten, daß

man sie nun einmal in kuhe lalle, va brausten die Land-
leute auf, senkten die Spieße, und fuchs Oeriter rief:
„wellend ll nit gern glich zu ihnen llon, so möchtend ll

wol in aller tllfel namen hinweg gon." Erschreckt schwuren
die Abgeordneten dann doch den Eid, doch mit dem

vorbehalte, den Sachen, Oelübden und künden des Gotteshauses

und der Schirmorte unschädlich zu sein.

Unter den Eidgenossen herrschte deutlich furcht vor
einer kriegerischen Lösung der frage; denn es lag die

große Oekahr einer Spaltung nahe, wie sie Kurie ?eit
vorher durch das Starller Vorkommnis verhindert wurde,
fille Vermittlungsvorschläge gingen kehl, als der widerstand

der waldkircher fillianz offensichtlich zutage trat.
Eine flbordnung der sechs unparteiischen Orte bewirkte
zu SchnM (24. lanuar) genau das Oegenteil. vie
Landsgemeinde beschloß, die sechs Orte zur Hilfeleistung bei

Niederwerfung der Ungehorsamen zu mahnen. Damit
war der fluktakt zur kriegerischen ftktion der vier Schirmorte

gegeben.
fluk der Vurg zu Korschach hatte schon ein Vorspiel

stattgefunden. Der St. Oaller Kürger Daniel kapkmann
kam mit andern vor das Schloß, die zwei Insassen

nachfragen wollten. — Die Schlotzknechte nahmen ihn
gefangen, raubten seine weriachen und 300 Oulden an
Oold. Er sollte als Oeißel inhaftiert bleiben bis zur
Sicherung gegen die gebotene ewige feindschakt (15.1a-
nuar). fünf vage später holten sie bei einem nächtlichen
Ueberkalle den flmmann Orak und zwei seiner Oellnnungs-
genollen, kuedi kerschv und filgall Oriehrer, aus den

ketten, von dieser Oefangensehung hatten wohl die vier
Schirmorte zum voraus willen, obwohl sie sich den fln-
schein gaben, als wären alle Verhaftungen gegen ihren
willen, kelonders die Einziehung des flmmanns konnte

wertvoll sein, „vun weih er mehr, denn ein Ootteshaus-

mann; denn er ist allzeit im kat St. Oailen gelln." was
ihm über die fldllchten und Vorbereitungen der
Verbündeten erpreßt werden konnte, mutzte den Streich wohl
lohnen. Damit waren aber auch die Verbündeten zu

Oegenmatzregeln gereift, die eine Intervention der Schirmorte

herbeiführen konnten. Schon am nächsten vage griffen
die Verbündeten zu den Waffen. „Die tatend nun denen

im schloß und widerum die utz dem Schloß den unsern

vil klagen an, schrillend Zusammen und vingend anandern

und tribend wild spil. flin burger unser llat, hieß

Hans Schlatter, der goldlchmid, ward mit ainer hand-
büchs in den kragen geschossen ab dem schloß und blaib
der stain alto im goller, daß er nit durchging und im

nit schud (schadete)", erzählt vadian. 52 St. Oaller
belagerten das Dorf unter Hans Älv- Die Ootteshaus-
ieute führte los. ^iegler aus Korschach, der „us im selb

ein fenli" machte, die Nachbarn sammelte, fähnrich und

weibel erwählte und sich zum hauptmann einsetzte, während

der kelagerung kiel ihm der wachtdienst vor dem

Schlösse zu. Schlimm erging es den korschachern, die

der kurghut angehörten. Unter der Anweisung los.Neglers
zertrümmerten die Dumultanten die fenster, plünderten
die Häuser. Der famose hauptmann kaufte von seinen

Mitbeteiligten die gestohlene habe, für die kelagerten
mochten dies böte vage sein. Sie waren von jedem Verkehr

abgeschlossen, „nie kam Kundschaft uhert dem schloß

noch darin habent mögen Hain, weder zu wib noch

Kinder... und wo sich ain mensch regt, als ob er zu und
von uns wölle, so tollend ll allenthalb us den Heggen

zu als schniggithier und Hand trüw ufsechen." Die
Lebensrnittel wurden knapp. In einem Schreiben klagen
die Oetellen besonders über den Orimm der St. Oaller,
die höhnend riefen: „wo sind die Schwitzer, die klle-
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gebiger und küemüler?" Die Söldner aus dem Dorfe feien
nichts anderes als Böferoidite und meineidige Schelmen, die
auch einem „miffentlichen" Böferoicht zu Dien ft ftänden.

In diefen bemegten Tagen erfchien mieder eine Bot«
fchaft non Bern, Uri, Untermaiden und Zug in Rorfcbacb,
um bei den Belagerern eine îDaffenruhe zu erroirken,
und gleichzeitig füllten andere Gefandte einer Dermitt«
lung der unparteiifchen Stände bei allen Beteiligten die
JDege ebnen. Die Führer der Belagerungstruppen lehnten
rundroeg jedes entgegenkommen ab. Die im Schlöffe
dienfttuenden Rorfcbacber maren tief bekümmert um das
Schickfal ihrer Fingehörigen, den Stand ihrer Babe und
ihrer Bäufer und baten die

eidgenöffifchen Boten nor
allem, dak einem oder
zmeien non ihnen mit Ge=

leite erlaubt merde, in dem

Dorfe nach den Ihrigen zu
feben. Hmmann Steiner
Don Zug und flmmann
Buel non Untermaiden be=

fürmorteten dies Im Dorfe.
£s murde die Begünftig«
ung entfchieden abgelehnt

mit der Bntmort: „Si
figend daher nerordnet,
das fcblok zu nerroahren
und niemann drin noch

druk zu laffen, das mellend
fie och tun." Hoch mährend
der ftnmefenbeit der Boten
murde auf das SchIof3 ge=
fcboffen. s mangelte be=

relts an tlahrungsmitteln.
Den findigen Gefeilen ge«
lang es, trotî der IDacben
in Bolz und Feld, einen
Boten mit einem Briefe
über diefe reigniffe an
dienierörtigeGefandtfchaft
in FDil gelangen zu laffen.
(27. Januar.) — „Darum
henkend die Ding nit an,

mellend mir dennoch
nüt deft minder allmeg lib
und leben daran fetjen, ücb gehorfam zu find
er und lob zu behaltind; denn mir keck und
find".

und alle
mannlich

Die roeitern Dermittlungsnorfchläge der Boten
fanden ebenfo menig in St. Gallen als in FDil mehr Gehör.

Unter den äbtifchen Ceuten mar auch der Schulmeifter
tton Rorfchach, der fich nach dem Zeugnis des P. Cafpar
befonders gut hielt. „Füro gnädig berr, fo haben fich der
hoptmann, nogt, fchriber und all ander xfellen im fcblok
ehrlich und ritterlich gehalten und befundr der fcbuolmeifter
tton Rorfchad) fich by uns im fcblok fider Tbomä ganz
früntlich und löblich gehalten und unferm herrn alle ding
gefchrieben dermauken, dak fi fonder gefallen daran ge«
hegt, och ümern gnaden und uns ganz erfchoffen haut,
ntellint üroer gnaden fyn och nit nergeffen, dann er
utnb allen fyn busrat und mas er haut kommen ift..."

s folgte die bemaffnete lnternention der nier Schirm«
orte. Der Gegner mar meder entfchloffen noch gefchloffen ;
denn die urfprüngliche Begeifterung mar erlahmt und der
JDiderftand gefchroächt, meil jeder der Derbündeten, der
mittelalterliche Städter, der freie Bauer und der klöfter«
liehe Untertan doch mieder teilmeife nerfchiedene lntereffen
nerfolgte. Trok der Parteiung brachten die Gotteshaus«
leute 4000, die St. Galler 1000 und die flppenzeller famt
ihren Untertanen im Rheintale 3000 mann unter die
IDaffen, darunter Diele, die als Reisläufer erprobt oder
im oergangenen Burgunderkrieg kriegerifche Schulung
erfahren hatten. St. Gallen erhielt mährend der Rüftung

auch einige „boptbüebfen"
Don den Städten über dem

See, „denn etliche ftücke

mit XII oder XIII ftarker
rok zu St. Gallen geholt
und derzu etlich nüme
büchfen drnebent uf mä«

gen," mas auf eine für den

ganzen Derlauf gefährliche
Sympathie des öfter«

reichifchen Städtebundes
fchlieken läkt. Rontingente
der Gotteshausleute ftan«
den zu Gokau als Dorhut,
meiter zurück im Ober«
dorf 700 St. Galler mit
dem Bauptbanner. Im ge«
gebenen mornente tollten

die Flppenzeller dazu
ftoken, fo dak die heran«

rückenden Eidgenoffen
beim Breitfelde die FDald«

kircher Ftllianz fcblagfertig
finden tollten.Gotteshaus«
leute lagen auch an den

Grenzen des Bundesge«
bietes, zu Sommeri,

Romanshorn, Rorfcbacb,

Flppenzeller auch in Ober«
riet und an der appen«
zellifchen Candesgrenze.
Flm 4.Februar 1490 trafen
die Truppen der Schirmorte

auf dem Sammelplake IDil ein, 8000 mann. Sie Derblieben
noch zmei Tage in abroartender Stellung; denn noch

mollte man über die Baltung der gemahnten unpartei«
ifchen Orte orientiert fein und die äbtifchen Untertanen
noch mit den lehten mittein auf gütlichem FDege zur
Untermerfung bemegen. Die Bäupter der Gotteshausleute
oerlangten in einem nächtlichen Rundfehreiben an die
Gemeinden allerorts die Erklärungen, ob man die Bundes«
treue halten molle oder nicht. Scharfe Drohungen fielen

gegen diejenigen, melcbe mobl Zulagen aber nicht mit«
taten mürden, „die mie man al zuo tod fcblacben und
halten mie ander Digind". Die Flppenzeller erfchienen nicht
hüteten ihre Candesgrenzen und lieken die Bundesgenoffen
treulos im Stiche. — Das heranrückende eidgenöffifche
Beer fand das Dorf Gokau leer. Diele Gotteshausleute

Spezialität in feiner Brillenoptik
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiü

Exaktes und kunstgerechtes Anpassen

Fachkundige und
reelle Bedienung

Schutzbrillen <> Loupen -«Feldstecher
M ic roscope o Baro m ete r^Th e rrn o m eter

Reisszeuge <> Mess-Instrumente

Elektr. Taschenlampen und Ersatzbatterien
Elektrisierapparate etc.

Reparaturen prompt und billigst

Lehrreiche u. unterhaltende Spielwaren
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h Eiricisls / Optiker
^ 0sgstmc!st 1LSL visuptstmsss 24 Islsp>io>i XIo,1S7

gehiger und kllemlller?" vie Söldner aus dem vorfe seien

nichts anderes als vöiewichte und meineidige Schelmen, die
auch einem „willentlichen" Bökewicht lu vientt standen.

In diesen bewegten lagen erschien wieder eine
Votschaft von Bern, llri, Unterwaiden und ^ug in Korschach,

um bei den Belagerern eine Waffenruhe 7u erwirken,
und gleichzeitig sollten andere Gesandte einer Vermittlung

der unparteiischen Stände bei allen Beteiligten die
Wege ebnen, vie sichrer der Velagerungstruppen lehnten
rundweg jedes Entgegenkommen ab. Oie im Schlöffe
diensttuenden Korschacher waren tief bekümmert um das
Schicksal ihrer Angehörigen, den Stand ihrer habe und
ihrer Häuser und baten die

eidgenössischen Voten vor
allem, daß einem oder

iweien von ihnen mit Geleite

erlaubt werde, in dem
Oorke nach den Ihrigen in
sehen, flmmann Steiner
von Älg und flmmann
Vuel von Unterwaiden
befürworteten dies im Oorke.
Es wurde die Begünstigung

entschieden abgelehnt
mit der flntwort: „Si

llgend daher verordnet,
das schloß ?u verwahren
und niemann drin noch

drutz 7U laffen, das wellend
sie och tun." koch während
der flnwekenheit der Voten
wurde auf das Schloß
geschossen. Es mangelte
bereits an Nahrungsmitteln,
ven findigen Lekellen
gelang es, troß der wachen
in hol? und felcl, einen
Voten mit einem Vrieke
über diele Ereignisse an
dievierörtige (Gesandtschaft
in wil gelangen ?u lallen.
(27. januar.) — „Oarum
henkend die ving nit an,

wellend wir dennoch
nllt deff minder allweg lib
und leben daran keßen, üch gehorsam in sind
er und lob ?u behaltind; denn wir keck und
sind".

und alle
mannlich

vie weitern Vermittlungsvorschläge der Voten
fanden ebenso wenig in St. Lallen als in wil mehr Lehör.

Unter den äbtikchen Leuten war auch der Schulmeister
von korkchach, der sich nach dem Zeugnis des k. Caspar
besonders gut hielt. „fllro gnädig Herr, so haben sich der
hoptmann, vogt, schrider und all ander xsellen im schloß
ehrlich und ritterlich gehalten und bekundr der schuolmellter
von korkchach sich bv uns im schloß llder vhornä garw
krllntlich und löblich gehalten und unserm Herrn alle ding
geschrieben dermauhen, daß ll sonder gefallen daran
gehegt, och Lwern gnaden und uns gani erschollen haut,
wellint üroer gnaden s^n och nit vergessen, dann er
umb allen k^n husrat und was er haut kommen ist ..."

Es folgte die bewaffnete Intervention der vier Schirmorte.

ver Legner war weder entschlossen noch geschloffen;
denn die ursprüngliche Begeisterung war erlahmt und der
widerstand geschwächt, weil jeder der Verbündeten, der
mittelalterliche Städter, der freie Bauer und der klösterliche

Untertan doch wieder teilweise verschiedene Interessen

verfolgte, vrotz der parteiung brachten die Lotteshausleute

4000, die St. Laller 1000 und die hppenieller samt
ihren Untertanen im kheintale 3000 wann unter die
Waffen, darunter viele, die als keisläuker erprobt oder
im vergangenen Vurguncierkrieg kriegerische Schulung
erfahren hatten. St. Lasten erhielt während der kllstung

auch einige „hoptbllchken"
von den Städten über dem

See, „denn etliche stücke

mit XII oder XIII starker
roh in St. Lasten geholt
und cleriu etlich nüwe
bllchsen drnebent uk

wägen," was auf eine kür den

ganien Verlauf gefährliche
Sympathie des

österreichischen Städtebundes
schließen läßt. Kontingente
der Lotteshausleute standen

2u Lotzau als Vorhut,
weiter Zurück im Oberdorf

700 St. Laster mit
dem Hauptbanner. Im
gegebenen Momente sollten

die flppen^eller daiu
stoßen, ko daß die

heranrückenden Eidgenossen
beim Vreiffelcle die walcl-
kircher fllliani schlagfertig
finden sollten.Lotteshaus¬
leute lagen auch an den

Lrerwen des Bundesgebietes,

?u Sommeri,
komanshorn, Korschach,

flppenieller auch in Oberriet

und an der appen-
^elstschen Lanclesgrenie.
flm 4.februar 1490 trafen
clielruppen clerSchirmorte

auf dem Sammelplätze wil ein, 8000 wann. Sie verblieben
noch ?wei vage in abwartender Stellung; denn noch

wollte man über die Haltung der gemahnten unparteiischen

Orte orientiert sein und die äbtikchen Untertanen
noch mit den letzten wittein auf gütlichem Wege iur
Unterwerfung bewegen, vie Häupter der Lotteshausleute
verlangten in einem nächtlichen kundkchreiben an die
Lemeinden allerorts die Erklärungen, ob man die Buncles-
treue halten wolle oder nicht. Scharfe Orohungen kielen

gegen diejenigen, welche wohl Zusagen aber nicht
mittaten würden, „die wie man al 7uo toci kchlachen und
halten wie ander vîgind". vie flpperweller erschienen nicht
hüteten ihre Lanclesgrerwen und stehen die Bundesgenossen
treulos im Stiche. — vas heranrückende eidgenössische

Heer fand das Oork Lohau leer, viele Lotteshausleute
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flehten als Derfübrte um Gnade. Die Führer aus der

Candfchaft flohen, pud) )of. Ziegler fühlte heip unter
feinen Sohlen und floh, allen zurücklaffend, roobei er noch

üecülich ausrief : „IDollte gern fachen, melcber im das fin
neinen möllf, und roürd im icbts zergent (befchädigt), fo

rcollte ers niemer ungerochen laffen." Dach der Unter*
merfung der Gotteshausleute ging der eidgenöffifche De*
monftrationszug mit norläufiger Umgehung der Stadt durch
die ganze äbtifche Candfchaft ins Feld bei Rorfcbacb, um
auch die Schlohbefabung zu retten. Die Belagerer zogen
fich zurück, und die Hppenzeller, deren Candammann ge*
flohen mar, zeigten ihre Ergebung an. Hm 9. Februar
erfchien der Hlt=Candammann Çermann Zidler im Ror*
fcbacber Cager zum Hbfchluffe des Friedensnertrages, roo*
bei das Rheintal an die Eidgenoffen überging. Dann zog
das Çeer nor die Stadt, die fich nach kurzer Belagerung

ergeben muhte, und über alle Beteiligten erging das Straf*
geriebt.

Die Gefangenen auf dem Schlöffe Rorfcbacb rourden

gegen ein Cöfegeld freigelaffen; Hmmann Egli Graf „uh
geiahen und geftraufft um 100 Gld.", Ruedin Berfchin
und Hllgaft Grieherer um eine kleine Scbabung, „baid
by XIII Gld." Uebler erging es )of. Ziegler. Er murde
im Dorfe gefangen und in den Turm gefeht, meil er bei

feiner Flucht gedroht hatte, das Dorf zu Derbrennen.
Georg Pfund richtete im Barnen der Befabung ein

Entfchädigiingsgefuch an die Schirmorte. In den Der*
fchiedenen Spruchbriefen murden die drei Derbündeten
der CDaldkircher HHianz Derpflichtet, 330 fl zu gleichen
Teilen an Jörg Pfund, Rafpar Pionier und ihre fRitftreiter
auszurichten. Egli Graf nerlor in der Folge auch fein
Hmmannamt.

1 GEGENÜBERDERPOST
RORSCHACH Rud. Steiger BEIM HAFENBAHNHOF

RORSCHACH

| Papeterie - iIué- und Kumthandlung - Musikalien
Bureau-Artikel

H Geschäftsbücher und Schreibwaren

Gediegenes Bücherlager
Hauswirtschaftliche, technische und Geschenk-
Literatur, Jugendschriften, Bilderbücher & Spiele

Instrumente
Saiten und Bestandteile
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Scbroeiz. Genoffenfcbaftsbank
385 Telephon Ho. 385 Rorfcbacb Poftcbech=ßonto IX, 260

St. Gallen / Zuriet) / fllartlgny / Hppenzell
Hgentur in Brig

Einbezahltes Kapital und Refeimen: Fr. 2,750,000.

Gefchâftôhreiô:
1. Hnnahme oerzinslicher Gelder in Ronto*

Rorrenf, auf Depofitenbüchlein und gegen

Raffa=ObIigationen. ^
2. Gemährung Don Darleihen u. Ronto=Rorrent*

Rrediten gegen Bürgfchaft, fauft* und grund*
pfändliche Sicherheit. -h*

3. Diskonto und Inkaffo Don IDecbfeln auf die

Schmeiz und das Husland, Einzug non Gut*

haben, Huszablungen und Dergütungen im

In* und Huslande. ^
4. Hn= u. Derkauf fremder Geldforten u. Boten.

5. Hn= und Derkauf oon TDertfcbriften. -t*
6. Dermietung oon Schrankfächern. ^

Statuten und Jahresberichte fteben zur Der*

fügung.
Die Derroaltung.
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flehten als verführte um (bnade. vie fllhrer aus der

Landschaft flohen, fluch jot. Ziegler kühlte heitz unter
feinen Sohlen und floh, alles lurlleklallend, wobei er noch

kecklich ausrief: „wollte gern fachen, welcher im das ün

nemen wollt, unci würd im ichts lergent (beschädigt), so

wollte ers meiner ungerochen lallen." flach der
Unterwerfung der (botteshausleute ging der eidgenössische ve-
monttrationslug mit vorlaufiger Umgehung der Stadt durch
die ganie äbtische Landschaft ins feld bei florschach, um
auch die Schlohbetatzung lu retten. Oie velagerer logen
sich lurück, und die flppenleller, deren Landammann
geflohen war, Zeigten ihre Lrgebung an. flm 9. februar
erschien der fllt-Landammann Hermann Zidler im flor-
schacher Lager lum flbschlulle des friedensvertrages, wobei

das flheintal an die Lidgenollen überging, vann log
das Heer vor die Stadt, die sich nach kurzer velagerung

ergeben muhte, und über alle veteiligten erging das
Strafgericht.

vie (befangenen aus dem Schlosse florlchach wurden
gegen ein Lösegeld freigelassen; flmmann Lgli (brak „utz
gelahen und gestraullt um t00 Old.", fluedin verschin
und flllgatt Orietzerer um eine kleine Schätzung, „baid
bv XIII Old." Uebler erging es fos. Ziegler. Lr wurde
im Oorke gefangen und in den vurm geseht, weil er bei
seiner flucht gedroht hatte, das Oork lu verbrennen.

Oeorg flîund richtete im flamen der vesahung ein

Lntschädigungsgeluch an die Schirmorte. In den
verschiedenen Zpruchbrieken wurden die drei Verbündeten
der waldkircher flllianl verpflichtet, 330 kl lu gleichen
feilen an jörg Pfund, Kaspar Pionier und ihre Mitstreiter
auszurichten. Cgli Orak verlor in der folge auch lein
flmmannamt.
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Schwell. (ZenolsenlchaNsbank
385 Telephon No. 385 poltcheck-konto IX, 260

5t.(Zallen / Zürich / Mattign^ / flppeniell
flgentur in Vrig

Cinbelahltes Kapital und keleroen: fr. 2,750,000.

Geschäftskreis;

t. flnnahme verzinslicher (beider in Konto¬

korrent, auf Oepolltenbllchlein und gegen

Kalla-Obligationen. ^
2. (bewährung von varleihen u. konto-korrent-

krediten gegen vürgschakt, kaull- und grund-
pfändliche Sicherheit. ^

3. Oiskonto und lnkallo von wechseln auf die

Schwell und das flusland, Cinlug von Out-

haben, flusiahlungen und Vergütungen im

In- und fluslande. ^
4. fln- u. verkauf fremder Oeldlorten u. flöten.
5. fln- und verkauf von Wertschriften. ^
6. Vermietung von Schrankfächern. ^

Statuten und iahresberichte stehen lur Ver¬

fügung.
vie Verwaltung.
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